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Französische.

Melanges d’archeologz1e e d’hıstoire.

Louis Guerard spricht 153-1105 über e1ınen Kalender,
der hemals auf dıe Mauer des Klosters S{a Marıa del Pr1ıo0-
YTatO auf dem A ventin gemalt War un och 1619 exiıstırte,

Griımaldı ber ıhn berichtete un (+aetanı ın copırte;
Holstenıius verwerthete ıhn ın seınen < connotata marg1ına-
lıa a martyrologı1um FOINanNnuU des Baronı1us. ach dem
Ms (zaetanı's veröffentlicht Jetzt (4uerard den bıs halben
Julı reichenden Kalender un begleıtet ıhn m1t sehr lehr-
reichen Untersuchungen.

Toutaın &1bt 4.19-459 e1ine Übersicht ber tunısı-
sche Inschriften, unter denen aber Nur e1InNne christliche
scheint 438 x FOIRTVNATA

Von Se und G(Grarillot erhalten WITr 461-541
eıiınen Aufsatz ber römısche Ruimen ın Algıer unter Algı-
führung e1Ner Anzahl VONL Inschrıtten der Zeit, WO das
Christenthum schon den ron der Imperatoren erstiegen

Dıe chrıistlichen Inschriften begınnen 498 mıt der
Weıiheinschrift eıner Kapelle: Flabius Abus domesticus (n)
nOMLNE Patrıs el Falır domum | c |un(c)tam, Qquod DroMILSYC COM.-

DLevik. Die 'T ’af. VIL g1bt eıne Auswahl von Pılastern und ahn-
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lichen Baustücken mı1ıt christlıchen Zeichen, w1e Fiıschen, Mo-

NOgrammMeN, Reben, dıe AaAUS einem <elche hervorwachsen
ü W., das DE  O LAVDES autf d1e Herrschaft der
Donatısten hınweıst. Von mehreren Kırchen wurden ansehn-
1C Ru1l1inen wıedergefunden, welche dıe Reconstruection des
Planes ermöglıchten (D seD.). Besonders interessant ist
dıe Basılıca VO  — Henchir, deren Mosaıken 1n der Absıs dıe
Inschrift Lragen : Publius Petronıius Tunnınus votlum quod
Deo et (/risto LIUS Insı promMISETUNK et compleverunt. Fa-
venlte Deo (Zadınıana ore(ia

Revue de art chretıen.

de Mely begınnt eınen Aufsatz < Du röle des

pıerres OTAaVEES age (Hortsetzung 8-10 un

191-208). der unter Beıgabe zahlreicher Abbıldungen uUuns den

STOSSCH KEınfluss offenbart, welchen die Antıke ın Verbıin-

dung mıt heiıdnıschem un onostischem Aberglauben bıs tıef
1n das Mıttelalter hıneın 1mM Privatleben der Völker des A bend-
Jlandes, w1e des Morgenlandes behauptet hat Mely beschränkt
sıch auf dıe geschnıttenen Steine, dıe a ls Talısmane miıt
medieinıschen geheimen Kräften un VOL untfehlbarer Wır-
ung betrachtet, gesucht un hochgeschätzt wurden, un
knüpft diese Vorstellungen die chaldäische SIrO-
logıe, da jedem Sterne e1nNn etall, e1InNne Farbe entsprach und

jJedes Sternbild, auf dem Steine abgebildet, d1esem Se1Ne Kraft
mıttheilte. Cardınal Pıtra, welcher 1n sSe1INeEemM Spicı1leg1um
e1ıne Anzahl von "Texten der einschlägıgen Lauteratur behan-
delt hatte, ıst; SCWESCH, der 17 den etzten agen Se1INES
Lebens den Verfasser f der Arbeit ermunterte ; Mely hat
damıt"dem gelehrten Cardınal 1n würdiıges ıterar. enk-
mal YEeSELZT
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eLiattre bringt SO& e1Nn Verzeichnıss VOL hrıstl
Lampen und (Gefässen AUS Algıer. Ich benutze dıese ele-
genheıt, un darauftf h1inzuwelsen, ass 11 Jahrh Ha
brıken Von Terraglıen gegeben hat, welche mı1t Vorlıebe II
che Fiıguren, besonders Thıierbilder, auf den Lampen und
'l’ellern darstellten, dıe keinen bestimmten relıg1ösen Cha-
rakter hatten un daher be1 Chrısten und be1ı Heıden 1n
gyleicher Weıse Känuter fanden. Delphine, Löwen, Hırsche,
Wiıdder, Adler, Pierde U, SM auf Lampen berechtigen unNs

keineswegs, diese Lampen als chrıistliche Z bezeıchnen,
nıcht e1nN esonderes chrıstliches Merkmal hınzukommt. Dem-
XYeEMAaSS ist unter den VOL elattre als chrıistlich aufgefiühr-
ten Stücken menr a IS dıe Hälite mıt einem ? notıren.

Jules Helbıig <x1bt 80-97 e1ine Beschreibung des < “IT8:
SOT ’ornements d’instruments liturgıques de Ia collection
du chevalıer (Hancarlo Ross1ı Rome D ber den WI1Tr Ww1e-
derholt 1 der Röm gesprochen haben ber einzelne
Stücke habe iıch VoNn Anfang Zweıfel gehabt; Helbıg
Yklärt Jetzt: « peut actuellement revoquer doute
V’authenticıte une seule p1ECE, SaxsS jeter e meme dıseredit
SUTr LOUTEeS Dn Alleın trOtZz dieser posıtıyen Behauptung hal-
ten doch sehr gewlegte Archäologen ıhrem Z weıtel fest:

(}rısar wırd aut dem Congress Spalato e1ne Krklärung
verlesen lassen, ach welcher dıe Unechtheıt mehrerer
Stücke mı1t positıven Bewelsen darthut

Hugene Müntz behandelt mı1ıt gewohnter Gründlichkeit
1581-190 « les artıstes byzantıns ans ’"Europe latıne du

A s1ecle Z nd sucht zwıschen den Kxtremen Ta
barte’s un Springer’s C1e rıchtige Mıiıtte D nden, indem
O, absehend VOoOL dem Zeugn1sse der Monumente, dıe DO-
schriebenen Nachrıchten ii_ber byzantınısche Künstler Z11-=

sammenstellt, welche D A bendlande ear beitet haben
Röm., Quart. 1894.
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Cloquet Liefifert 216 SC& eınen Aufsatz über dıe SOS.
lombardısche Architectur, dıe 1mM nschluss den byzan-
tinıschen Stil ıhren Anfang ın Maiıland (S Ambrog10) nımmt
un sıch annn rasch ach Pavıa, Parma, Bresecia verbreıtet,
ıIn Verona, HOoLlognNa, omMO eigenartıge Formen ausbıildet,
ın den romanıschen Bauten zumal Rheıin und 1n Bel-

oien iıhre Schwestern indet
Barbıer de Montault beschäftigt sıch '( S6&., 300 SCS

456 SCS mıt den Relıquien der K Caecılıa, welche ın 1lbi
verehrt werden. Dabeı wırd dıe Gesehichte der Wiıederauf-
Gindung der Martyrın unter Paschal, SOWI1e der Befund
be1 der Eröffnung des Darges 1599 VO  b Neuem untersucht :
dıe Stoffe, 1n welche S1e gekleidet WarLCh, werden mıt
ern erwandten Stücken verglıchen und dıes ist der
interessanteste Theil der Untersuchung und annn wırd
dıe rage des Hauptes der Martyrın lösen Ver-

sucht (p 4.63), da 1ın Wiıderspruch mıt der bestimmten An

yabe 11 Laub Pont,., wonach Paschalıs dasselbe ın e1nNn eige-
nNnes Relıquliar elinschloss, trotzdem 159 er Körper er-

sehrt gefunden wurde. Der ert. findet dıe Lösung In der
Annahme mehrerer Heılıgen dieses Namens, nd weıst als
elegX auf dıe Caecılıa und ıhre ( +efährtinnen hın, wel-
che Granada verbrannt wurden.

er  zer macht 361 auf eıne byzantınısche Madonna
aufmerksam, dıe sıch ın der SONST TAaNZ verzopften St. Marecus-
kırche Florenz auf e1nem Seitenaltar befindet. Das Mosaiık  A  >

ıst, w1e dıe Inschrift an gıbt, aUuUS Rom hıerher gebracht und
stammt AUS der VON Johannes VIL (  D- V erbauten Ma-
rienkırche bel St eter (Sancta Marıa a praesepe). Diıie

Fıgur des Papstes mıt viereckıgem Nımbus, eıne Kiırche auf
den Händen tragend, ıst och 1n den Grotten. Vonrn St eter

erhalten, W as>s nıcht ZA wissen scheınt, ebenso wen1g, w1e



Zeıtschriftenschau. S59

ass De Rossı beıde, dıe Madonna uünd den apST, schon
1n seinen Mosaıcı veröffentlicht hat Marıa erscheınt a ls
Urante, 1n reiıchem kalıserlichen Schmucke, e1in Dıadem atıt
dem mıt rundem Heıligenschein umgebenen Haupte. Ks
iıst kunsthistorisch sehr interessant, W16 lange sıch die Dar-
stellungz der Jungfrau Als Orante, besonders unter orlenta-
lıschem Eınfluss, selbst ber das Mıttelalter hınaus erhalten
hat, während für andere Heılige dıese dem chrıstlıiıchen Al-
erthum entlehnte Haltung der Selıgen 1m Hımmel weıt
früher 1n W egTalhl omMm

Seidler x1bt 366 praktısche Wiınke für Reinigung
alter Wandgemälde.

elbıg begınnt 448 elne längere Abhandlung ber
polychrome Decoration der Arechiıtectur.

Revue des Questions hiıstor1ıques.
Delehaye, La vıe de 8 aul le jeune et, 1a chronoloz1e

de Metaphraste (D Der erste 'Cheıil x1bt interessante
Mıttheilungen ber dıe Laura Von Latros, nıcht weıt VOLN

Milet, dıe heute 1n 'ITrummern lıegt, hemals aber elne Be-
deutung hatte, w1e d1ie Athosklöster. Dıe ründung dıeser
monastıschen Nıederlassung wırd bıs In das Jahrh ZUIL-

rückgeführt: dıe Blüthe derselben liegt 1mMm IX
Bedeutsame auf das Kloster bezüglıche Documente und
Bıographien, Ne  i entdeckt, oder VOL Neuem behandelt, be-
gınnenN den Schlelier der Vergessenheıt lüften‚ der se1t
Jahrhunderten diese Stätte bedeekt.

Z den hervorragendsten (+rössen der Laura Za an
der Jüngere, dessen "od auf den December 036 fällt
Seine Bıographie, deren Analyse &1bt, ıst Vvoxn e1ınem
Zeitgenossen geschrıeben, reich an Notizen ber das en
1mM Kloster, über Zeitgeschichte, Geographie u
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Als Verfasser wırd gewöhnlıch Sımon Metaphrastes
angesehen, wofür sıch och ın neuester Zeit Vasılıewsky
ausgesprochen hat untersucht dıe VoL Psellus, seınem

Bıographen, gegebenen Daten, un komm dem Resul-

tate, dass Metaphrastes wahrscheinliıch 1n der 7zweıten Hälfte
des Jahrh.’s lebte, nd asSs WITr In ıhm nıcht den y“
16L ert. der Lebensbeschreibung des Paulus sehen
en ist Mitarbeıiter der Analecta Bollandıana.

Eobiou, Une quest1on de crıt1que hagıographique 6S 546)
bespricht eıne 1 der LL 1ef. des VorJjahrs erschıenene

Abhandlung VO Dom FKr Plaıine über dıe ıta des Ale=
LIUS. ÄAÄmiaud hat 1889 (La legende SYrT1aque de salnt

Alexıs, 1’Homme de Diıeu) eıne doppelte syrısche ıta des

Heılıgen herausgegeben, VO  5 welchen dıie erstere sıch a IS

gleichzeıtige Aufzeichnung eINes Freundes ın Kdessa Aa US=

<1bt, d1e Zzw eıte S eiıne Art Fortsetzung der ersteren sıch
auf eıne angeblıche Selbstbiographie des Heılıgen StÜLZT,
der, ach Rom zurückgekehrt, <«1ehbenzehn Jahre Jan
gekannt 1 Palaste SEINES Vaters auftf dem Aventın wohnte,
dıe Misshandlungen se1nNner Dıener duldete und erst ach
seınem 'Tode durch se1ne Aufzeichnungen erkannt wurde.

Pleine hat sıch alle Mühe gyegeben, dıe mancherle1ı Achwiie-

rıg keıten Z Jösen, welche theıls 1n den Vıtae selber, theıls
1n der Chronologiı1e, theıls 1n dem Schweigen jeder ach-
rıcht AUuS Hom q<elber über Alexıus bıs 711 Jahrh 116e

genN, syrische Mönche sıch auf dem Aventın nıederlıes-
sen . — Dass ıhm nıcht gelungen ıst, alle Bedenken

heben, beweıst dıe Besprechung de1Ner Darlegung durch
Robıou


